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Zur theoretischen edeutung relıg1öser Überzeugungen
für die Handlungspsychologıie.
In der vorlıegenden Untersuchung soll dargelegt werden das Konstrukt
der Relıigiosität der gegenwartıgen Psychologıe potentiell wieder edeu-
(ung SgeWnNnNt 1eser Vorgang IST bemerkenswerter als der gesamte
Komplex der relıg1ösen Einstellungen der Relıigiosıität und der Relig1-
onspsychologıe insgesamt der deutschsprachigen Psychologie der etzten
Jahrzehnte kaum C111C gespielt hat Tom 19972 chmıtz Diese
1NCUC Möglıchkeıit 1eg Rahmen des heute allgemeınen Irends der Psycho-
ogıe Der DC  ge an der Theorienbildung der Psychologiıe Nı
nämlich wesentlichen dadurch gekennzeichnet die enkmodelle der
Handlungstheorien mehr und mehr dıe allgemeıne Anerkennung den
wissenschaftlıch arbeıtenden Psychologen gefunden aben Die einfachen
-R-Modelle sind abgelöst. och 6S hat WENLSCI C111C ‚„‚Revolution UrCc
Paradigmawechsel‘” egeben als vielmehr nahtlosen ergang VO  >

Neobehaviorismus ZU Paradıgma der Handlungstheorien. Infolge diıeser
Entwicklung W, die Psychologie theoretische Möglıchkeıiten zurück dıe
SIC zeitwelse aAUus dem 1C verloren hatte nämlıch dıe 1er interessie-
rende öglıc  el den Ormafıven Gesichtspunkt des Verhaltens DZW des
menschlichen andelns den bereıts Wılhelm unı der als der egründer
der wIissenschaftlıchen Psychologıe gılt als wesentlich für dıe Psychologıe
1e wıieder deren Theorienbildung einzubezıehen
Wenn hiıer die handlungstheoretische edeutung relıg1öser Überzeugungen
erortert werden soll dann wiıird damıt IS Diskussion wlieder aufgenommen
die schon Fechner angefacht hatte Er suchte SCINCT

Abhandlung ‚„„Über dıe Motive und tTunde des auDen!  .. darzulegen
die psychologische Begründung des sıttlıchen andelns das Konstrukt der
relıg1ösen Überzeugung notwendig macht Er hat dıe Notwendigkeıt der
elıgıon VO  —_ der psychologischen Theoriıe her egründe ine DEWI1ISSC
Bestätigung fand CT spater Uurc den bekannten Psychotherapeuten

Jung Für ıhn Religiosität C116 wesentliche Voraussetzung für die
seelısche Gesundheit Der moderne ensch benötige een dıe SCINEIN en

Sinn geben Umgekehrt SC1 das grundlegende Problem VvVon Neurotikern
iıhre FEınstellung ZUT eligıon ung, 1971 VII 303f
uch dıie Empirıker Wıllıam James und Allport dıe den einflußreich-
sten Lehrern der Psychologıe zählen schrieben der elıgıon potentiell
bedeutsamen Beıtrag ZUT seelıschen Gesundheit
och bestimmend für dıe Psychologie wurden andere Der relıg1öse ffekt
SC1 dıe interessanteste Krankheıit der der ensch bısher erfiel (XVI SE
elıgion SC1 C111 Narkose (VM 204) und jede elıgıon habe für ihre Bıilder
CIn nalogon Seelenzustand (VII 195) Diese Gedanken Friedrich
Nietzsches (1922) ZUr elıgıon Sigmund TEUl der egründer der
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Psychoanalyse, auf und im - 1907 elıgıon kurzerhand eine
‚„„‚unıverselle Zwangsneurose‘ (Freud, V11, 1940 S.138 Ahnlich WIe
Nietzsche, der Religiosität für eine psychische Regression 16 die „einer
unreıfen Intelle  alıtä  .6 der Menschen entspreche (A, 5.83), 1e auch TEU!
dıe elıgıon „einer Kındheitsneurose vergleichbar‘””. eıither traten Vertreter
der Psychoanalyse In der Nachfolge Freuds immer wieder mıt Vehemenz dafür
e1n, den Menschen VOll seinen „relıg1ösen Zwängen‘‘ befreien. Unterstüt-
ZUNg fand diese Rıchtung der Psychologıie 1im empiırischenOl das
dıe Naturwissenschaften des 19 Jahrhunderts beherrschte
Die Kontroverse Ablehnung oder Anerkennung der edeutung der Reli1-
g10N für dıie seelısche Gesundheıt des Menschen ist hıs heute nıcht abgeflaut
und ammte nläßlıch der Jahrestagung der Sektion „Spirıtua Issues®‘ der
American Psychological Assocılation 1984 ıIn Los Angelos erneut auf.
Dort referijerte der egründer der ‚„„‚Emotiven eraple “ 18 ber den
nachgewıesenen negatıven /Zusammenhang VON Religiosıität und geistiger
Gesundheıit Damıt löste CI heftige Reaktionen aus Besonders Sharkey
Maloney (1986) se1ine Argumente In 7 weiıfel Diıese Dıskussion ZOS sıch
einıge Jahre hın (vgl Schmitz, 1992, S AA
Be1i uns wırd dıe 1im 1te dieses Aufsatzes gestellte rage kaum dıiskutiert.
Über Jahrzehnte gab esS keın orlginäres deutschsprachıiges Werk ZUTr Relıig1-
onspsychologıe. ährend Länder wıe Holland und Belgıen den Univers1i-
täten Lehrstühle für Religionspsychologıie eingerichtet aben, exIistiert im
gesamiten deutschsprachıigen Raum nıcht ein einz1ıger.
1ele Leser wiırd c sicher interessieren, gerade die neueste Theorienent-
wıicklung In der Psychologie die edeutung wertegeleıteter und eben auch
relig1öser Überzeugungen für den einzelnen Menschen nachhaltıg betont. Hier
soll NnUun der Standpunkt der gegenwärtigen wissenschaftlıchen Psychologie
ZU Problem der edeutung der elıgıon el geht 68 nıcht eın
bestimmtes Bekenntnis dargelegt werden.

Das handlungstheoretische Konzept
Im Folgenden seien die rundzüge der Handlungstheorien dargestellt: and-
Jungen aben jele, insofern Ssınd s1e motiviert, S1e en Ergebnisse und
Konsequenzen, welche wiederum die geistige Vorwegn  e künftiger and-
lungen beeinflussen. ıne andlung wıird also anhanı ihres Ergebnisses und
ihrer sozlalen Konsequenz subjektiv rückgekoppelt. M.a.W eine andlung
kann in einen Erfolg oder in einen Miıßerfolg münden. Die €  ng nach
olg oder Mißerfolg einen Vergleichswert VOTaus Der Ausdruck
Vergleichswert wird SYNONYIMN mıiıt tandard oder Referenzwert verwendet.
Dieser ist 1mM Ziel, das eiıne Person mıt ihrer andlung erstrebt, enthalten.
Soweit ur das odell den meılsten Lesern bekannt sSeIN. Neu und wichtig
ist Un die nnahme der Regulationstheorie des andelns, daß für eiıne
andlung ndards als Referenzwerte (Vergleichswerte) auf verschiedenen
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Abstraktionsstufen 1.5 eiıner hierarchıschen Struktur existieren (Carver
Scheier, 1990; Schmuiıtz auke, Infolgedessen werden dıe Handlun-
SCH auf hierarchisch angeordneten Ebenen rückgekoppelt. So wiırd eine
andlung subjektiv autf verschledenen Bedeutungsebenen wahrgenommen,
gewertetL und gedeutet, VON den übergeordneten Zielen und Handlungspro-
STaMIMCH der Kontrollhierarchıe bis hinunter den einfachsten Muskelkon-
traktionen. Diese Vorstellung ist INn ıhren Grundzügen schon be1 Spranger
finden (Hermans, 1992, Entscheidend ist NUnN, daß jede ückkoppe-
lungsschleıfe in diesem hıerarchıschen System VOIN der übergeordneten Schle1-
fe kontrolliert wird, das übergeordnete Rückkoppelungssystem hefert den
Referenzwert für das untergeordnete System.
Eın e1spie für eın einfaches rückgekoppeltes System ist der enker eines
rzeugs 1im Straßenverkehr Er mı1ßt tändıg den Abstand des Fahrzeugs
VO Straßenrand DZW VON der Mittellınie, insbesondere in einer Kurve,
vergleicht ıhn mıt dem ungefähren optimalen Abstand in seiner Vorstellung
als Referenzwert und STeUeEeTT be1 Abweıchung (Dıskrepanz) VON Istwert und
Referenzwert das ahrzeug In dıe entsprechende Rıchtung Der geübte ahrer
wırd die nötigen Anpassun: UF enken geschic. ausführen, daß dıe
Dıskrepanzen immer sehr eın bleiben
An diesem e1spie sınd vVvorerst Zwel Punkte wichtig

Das System interaglert mıt der mgebung, den dort SECMESSCHECH Wert
nahe eingestellten Wert halten; das ist eıne negatıve Rückkoppelung,
„negatıv'', we1ıl eine andlung dazu dıent., eine registrierte Dıskrepanz
verkleıinern.
Der zweıte bemerkenswerte Punkt ist der, der eferenzwert quası ‚„„VvONn
oben‘‘ eingestellt wird, VON einem übergeordneten System.

Menschen handeln gewöhnlıch 1im Rahmen Von Handlungssystemen, die WIT
rojekte Das Projekt ‚„‚Führerscheıin machen‘‘ besteht aus einer
Hierarchıie VOINl Handlungen und Handlungskomplexen. Die Durchführung VON

Projekten wırd Uurc. die Prinzıpien, welche hiıer dıie Referenzwerte darstellen,
kontrollie He Menschen en derle1 Prinzıpien, ohne sıch dessen immer
bewußt se1n. Prinzipien tellen das individuelle Verhaltensregulatıv dar,
eın Prinzıp kann eın sittliches ea se1n, muß N aber nıcht Hilfsbereıitschaft,
Bereitschaft ZUT Selbstbestimmung, ZUI Mitbestimmung und ZUT Solıdarıtät,
ZUT Verantwortung, persönlıiche Leistungsfähigkeıt, Gerechtigkeit, Toleranz

Kategorien, dıe auch immer wlieder Von Pädagogen genannt werden,
können solche Prinzipien se1n aber auch Machtstreben, Ausbeutung, Selbst-
verwirklichung auf osten anderer u.s5. Wo dıe wertegeleıteten, sıttlıchen
Verhaltensregulative fehlen, folgen Orientierungslosigkeıit, mangelndes
Rechts- und Verantwortungsbewußtsein und mangelnde sıttlıche Gesinnung
mıt den CeNISPT. Verhaltensweisen SOWIEe Mangel Sinnerfüllung mıt innerer
Langeweile.
Eın e1Ispie INa dıe verschiedenen Hierarchieniveaus einer andlung n_

Sschaulıchen Kın Mann OC für eın paal ungeladene Gäste eine Kanne Kaffee
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Kaffeekochen besteht AUS mehreren Handlungen, dıe INn eiıner bestimmten
Reihenfolge vollzogen werden mMussen Beispielsweise muß ZuUuerst der Fiılter
eingelegt werden, bevor der gemahlene Kaffee eingeschüttet wird. Jede dieser
Handlungen und Teılhandlungen wırd ber eine egelung kontrollıe ber
Wäas tut der Mannn eigentlich, WE GE das Kaffeepulver 1öffe Mißßt GT dıe
Kaffeemenge? Taucht bloß den LÖTffel in das Iver? der kontrahieren
sich seine uskein der handelt ecT freundlıic| Er macht sıcher les
gleichzeitig, denn jede omplexe andlung nthält solche Aktıvıtäten, dıe alle
mehr oder weniger gleichzeıtig aDilauien und rückgekoppelt werden. ber
eINEes ist entscheidend: Dieser Mann OC Kaffee, weil GE der Meınung ist,
eın wohlerzogener, Oilıcher Mensch MUSSeEe seıinen ungeladenen Gästen
gegenüber freundlıch sSeIN. Das ist also der Tund der vielen eben
Handlungen und Teilhandlungen.
Auf der höchsten ene der Handlungshierarchie steht das Prinzip: „Eın
Gastgeber se1n‘‘. Dieses Prinziıp kontrollie das SaNzZC Programm des kom-
plexen Handlungsablaufes als Referenzwert oOder andar: Das Prinzıp hätte
auch anders lauten können, etwa ‚„Hilfsbereitschaft realısıeren‘‘. Darauf
kommt 65 nıcht Es leuchtet e1in, daß dıe ene, eın Gastgeber se1in

wollen, für die handelnde Person und für ihr Selbst eiıne größere edeutung
hat, als irgendeıine Muskelkontraktıion, obwohl ohne diese die DSaAaNZC andlung
nıcht möglıch ware Entscheiden! ist die Tatsache, das Handeln VON

übergeordneten Werten und Normen, deren psychiısche Entsprechung hier
Prinzipien Sind, kontrollie und wird.
Nun kommt e1ın Gedanke, der wichtig ist Die Person definıiert sıch über ihre
eigenen Prinzıipien, die entsprechende rückgekoppelte Reflexion darüber

WITr das Selbst (Detaıils be1 chmuıtz auke, Die Prinzıpien
tellen die Referenzwerte für dıe Rückkoppelung be1ı der Durchführung des
andelns DZW der rojekte dar In der ege werden Handlungen und
Ereignisse auf Passung hinsichtlich der eigenen Prinzıplen ZgeDru und WEETI-
tet
Auf der Prinziıpienebene ist die Öchste DI der Hıerarchie erreıicht. kın
welıteres übergeordnetes System, das eiınen Referenzwert 1efern Önnte, o1bt
65 nıcht Somit stellt sich hıer natürlıch dıe rage, woher Menschen ihre
Prinzıpien haben und WIe das Konzept der Prinzıpien entsteht, welches das

hierarchische System kontrolliert.
Wenn Menschen 9 SIE müßten sıch selbst fiınden, dann meınen S1e ın
Wiırklichkeln oft, sie möchten sıch über diejenigen eigenen Prinzıpien klar
werden, die ihr Verhalten und Erleben kontrollıeren. Man kann sıch gut
vorstellen, daß be1ı diesen Kontrollmechanısmen Kollisıonen und StÖörun-
SCH kommen kann, weıl manche Prinzipien widersprüchlich angelegt sınd.
1elfaCc. SInd ihnen diese Prinzipien, dıe das Verhalten der Menschen kon-
trolliıeren und steuern, anscheinend nıcht bewußt ber sS1e sınd zweiıfellos
vorhanden! rst In einem espräc über Eınstellungen treten dıe Prinzıplen
angsam 1InNs 4C des Bewußtseins.
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Die Beobachtung Von Mitmenschen spielt be1 der Bıldung VOIlNl Standards IeCSD
Prinzıplen eine wichtige 1ele Menschen suchen aktıv be1ı Mıtmenschen
nach er  alen für die Bıldung VoNnNn Ndards für das eigene Erleben und
Verhalten Eın Tro»b3tel des 1ssens über Ndards wırd iIm Konsens mıt der
Meınung anderer valıdıert. Menschen hlen sıch sıcher, WEeINN S1e sich in
Übereinstimmung mıt den andards der Menschen ihrer näheren mgebung
glauben. och 1mM wesentlichen muß jeder einzelne diese Arbeıiıt für sıch selbst
eısten. Dıe Psychologie sagtl dazu: Derensch konstrutert sein eigenes Selbst.
Br tut dıes in eigener Verantwortung den gegebenen kulturellen und
gesellschaftlıchen Bedingungen. In unNnseTrTeT heutigen Gesellscha: ist der
der Selbstkonstruktion besonders schwierig. Der rund 1eg in der 1e
der Meınungen über Werte, Normen und eben Prinzipilen. Aus dieser 1e
resultiert für viele Menschen eiıne allgemeıne Verunsiıcherung hinsıchtliıch
ihrer eigenen Prinzipien. Miındestens ZwWwel Konsequenzen sınd beachten.

nhanı des hierarchischen Kontrollsystems wird eutlic. diese
Unsicherheit nıcht ınfach 191088 irgendwelche abstrakten Neigungen und
Eınstellungen betrifft, sondern daß S1e gemäß der Hiıerarchie hinunter in
die Ebenen einfachsten Verhaltens und TrTieDens wirkt. Von daher ist 6S

auch einleuchtend, daß Störungen 1m FErlieben und Verhalten ursächlich mıiıt
der übergeordneten ene der PrinzıpJen verbunden SInd, ngst- und
Panıkanfälle, Bulımie, bis ZU ungerto sınd ebenso eine olge der
Verwirrung auf der Prinzıpienebene WIEe etwa Aggression in der Schule
Da der ensch das System seiner Prinzipien selbst konstrulert, kann dieses
System natürlıch auch Prinzipien enthalten, die nıcht mehr In dıe Kategorie
des Sıttlıchen und des OS ehören WwWI1Ie Machtstreben, überste1igertes
Besıtzstreben, Ausbeutung, Intoleranz die dıe 0.2 Prinzıiıplen In ıhr
Gegenteıl verkehren. In der Geschichte g1bt 65 dafür genügen! Beıispiele.
Hıer tut sıch die rage nach der Unterscheidungsfähigkeıit des Indıyıduums
VOoNn „gut  .6 und ‚„„DÖse  .6 auf. Es steht völlıg außer Zweıfel, diese
Unterscheidung nırgendwo arer und eindeutiger getroffen werden kann
als auf dem en eines rel1g1Öös verankerten Prinzipiensystems.

Das Fazıt dieser Abhandlung 1äßt siıch WIEe 01g zusammenfassen: Der ensch
definiert sich als Person über seine Prinzipien; m.a. W O7 konstruljert seine
seelisch-geistige KExistenz in eigener Verantwortung den indıvıduell
aufgefaßten kulturellen, sozlalen eic Bedingungen. Dieses System Von TIN-
zıplen hlefert im regelungstheoretischen Sınn die Referenzwerte für sein
Handeln und Erleben und S1e wırken In der Regelungshierarchie bis hinunter
In die Detaıils der Handlungsdurchführung. e1m Konstruleren dieses System-
konzepts kann der ensch sıch bestenfalls den äaußeren er  alen VON

Modellen orlentieren (‚„„Lernen orbıld"‘) Hınweilse auf dıe intrapsychı-
sche, kognitıve olcher Konstrukte hat CI kaum. Diıie Schwierigkeıt
dieser Aufgabe soll einem Bıld erläutert werden: Be1l der Konstruktion des
eigenen findet der ensch sıch in der Sıtuation eines Schiffbrüchigen
aufer See, der mıt eın Daar herumschwıiımmenden Planken eın Sch1  auen
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soll ach Erinnerungsbildern, ohne eiıne solche Kohstruktion Je esehen
en Kr benötigt ringen eın Konstruktionssystem, sıch langfrıstig

VOIL dem Ertrinken retiten können
Dieses System, das die Unterscheidungen VOIl richtig und falsch, gut und böse,
also die Bedingung des Unrechtsbewußtseins enthält, kann alleın dıe elıgıon
1efern, dıe eine Tradıtion VOIl ethisch-moralıschen Grundsätzen hat und diıese
auch egründet. aturlıc. 1äßt sıch iragen, WAarTrum—mnll 00 olches Wertesystem
nıcht auch Vvon anderen gesellschaftliıchen Gruppen geliıefe oder in gesell-
schaftlicher Übereinkunft geschaffen werden könnte afür sınd schlıeBlıc.
historıische Beispiele bıs zurück In die Antıke bekannt Die ntwort ist klar
le diese Beispiele belegen mehr oder wenıger eutlic. das Scheitern
derartıger Versuche. Der rund für das Scheitern J1eg darın, daß den bloß
menschlichen Übereinkünften dıie 42 70 der Verbindlichkeit Werten,
die nıcht transzendental verankert SInd, ist eiıne gewI1sse Beliebigkeit eigen.
Dıe Verbindlichkeit VoNn sıttlıchen Werten und Gewı1issen als Verhaltensregu-
latıv wırd alleın 1im transzendentalen Akt realısıert.
Abschließend äßt sıch feststellen, daß die gegenwärtige psychologische
Theorienbildung, insbesondere unseTe Kontrolltheorie des andelns, dıe
nnahme eines sittliıchen Handlungsregulatıvs erzwingt, hne diese nnahme
kann das Handlungsmodell nıcht funktionieren. Zur Valıdiıerung und egrün-
dung dieses Regulatıvs der Spiıtze der Kontrollhierarchıe ist offensichtlich
dıe transzendentale Dimension 1.5 eiıner relıg1ösen Verankerung nahezu
unumgänglıch. Die Möglıichkeıt irgendeiner anderweitigen Verankerung ist

jedenfalls nıcht In Sıiıchtt
SO eröffnet dıe neueste Theorienbildung in der Psychologıe en 1im Bereich
der elıgıon und Theologıe Tätıgen dıe Möglichkeıt, iıhre enkmodelle nıcht
mehr, WI1Ie bısher, in Apologese und Abwehr die Psychologıe entwerifen

mussen, sondern vielmehr mıt der Psychologıe integrativ konstruleren
können Denn heute <1bt dıe erfahrungswissenschaftliche Psychologıe, auf
deren objektive ethoden ihre Vertreter zurecht stolz sınd, denjenıgen eC|
die schon immer behaupteten, daß der ensch, sofern reflektiert, ohne

übergeordnete Lebensprinzıplen ein psychischer OTrSo bleiben muß
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